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Die Salzburger l(ongregaflon. 1)
Am Februar 1850 War alle Benediktineräbte In

einem Schreiben des Kardıinals Urs Schwarzenberg der Befehl
J 1115 machen mıit Kongregationsgründungen. Bis
Palmsonntag in der Fasten ihm dıe NLiwUrie und all-

Nun mußten sich auch diegemeınen atuten einzuschıicken.
Salzburger beeilen

Be]l Abt Theodorich können WIT wieder ein YEWISSES
Ungenügen bemerken. Fr trebte VeLZ nach einem Zusammen-
chluß der salzburgisch-tirolischen und der bayrischen Klöster.
[)a dıie Bayern 1Ur Te1 Klöster 1in ihrer Kongregation hatten,
War auch ihrerse1its der Wunsch nach einer olchen Verbin
dung begreiflich. SO geschah CS, daß Abt aneberg A
selben Zeit ın der gleichen AC Schreiben der VON
alzburg und etten eintrafen.

aneberg chrieb 11.März 18590 Abt Albert Eder ausan
eier „Ich sıchte Gelegenheit, en Minister Iur Kultus und
Unterricht sprechen und den Oberkirchenrat 1m Ministerium
iur Kultus und Unterricht el halten den Plan tür 4STUhr-
bar VOIN seliten des Staates, doch könne eın bestimmter Be-
sche1id erst ann gegeben werden, wenn die Grundzüge der
gegenseıltigen Beziehungen bel der allerhöchsten Stelle C-
legt werden. Die meisten Schwierigkeiten wırd der Paragraph
de aux1l11s machen und ZWarTr nach Z7WeEI Seiten hın ersu1ic
hinsichtlich der gegenseitigen usNnN1lie Urc Versetzung OSTter-
reichischer Patres nach Bayern und umgekehrt, ann zweitens

1€! ben 525 — 535



0678 DIe apostolische Vısıtation

hinsıc  1c der Vermögensverhältnisse und gegenseltiger eld-
ausnNılie [ )as eiztere WwIrd sehr leicht bereinigen SeIN da
die atuten schon WIC S1IC lauten das Vermögen der einzelnen
Klöster TUr sich sichern Ich sehe nNu  sa der Rückaäußerung des
es VON etten enigegen sehen ob ich weitere
CNrıtte eiwa Del S!r ajestä persönlıch tun habe Sollte
die Versammlung auch H4C NSCHAIU uUuNSsSeTE KON-
ogregation YABER olge en iIreue ich mich doch erzi1ic
darüber we1ıl ich jedenfalls C1INE Erstarkung uUNSeEeTES ()rdens
VON erselben erwarte DIie Zeıten sind ernst VENUYG, uns
AaUus chlummer von mehr als 700 Jahren ernst-
ıchen Beteiligung den Sorgen und Freuden der Kırche
auizuwecken.

Abht Theodorich Magn chrieb 131 4C prl
nach alzburg HBA die bayerischen Benediktiner hre atuten
schon einmal Rom Vorlage hatten urchte ich daß
CI Annäherung und Verbindung schon VOIlN vornehereın der
Weg abgeschnıitten ISı fur den Fall näamlıch WEn WIC 6S
VON 1Fro AUus der Fall SCIN cheıint auf der Rezension der
Salzburger atuten, WIEC S1IC gegenwärtig EXISHEN., verharrt WEeI-
den sollte en auch die Bayern das votum decisivum.. und
das KommunnoviIizlat auT, SINnd doch noch manche
ere Punkte auifstößig, welche strikterer ()bservanz enigegen-
stehen S handelt sich aber auch (Jesterreic und die
(Jesterreicher ESs ollten die (jut- und Bessergesinnten e1iInNn
eispie geben Ich bin durchaus NIC entigegen, die Salz-
burger atuten anzunehmen, WENN CIM Expediens gesucht
wırd, das Band der die CI 1e aufzunehmen, das
e{iwas verscharite ()bservanzen hat DIie Mauptsache sind
die Generalkapitel und die Vısıiıtationen unentbehrlic tur
Erhaltung der Diszıplin. Ich habe die Salzburger atuten wohl,

Ich habe nämlıchaber HIC mehr ihrer Ursprünglichkeit.
manche Stellen modifiziert. S ist BBBAE SOMIt MC mehr

möglıch, gehörige Andeutungen Der modifizierende Stellen
machen. ({

ach dem Keskripte des apostolischen Visıtators VO
Februar War 1416 leic möglıch, daß C1IiNe el 150 -

1er bliebe uch Aaus dem Margareth SCHICKTe
pr1 der Abt VOIN BiTevnov- Braunau Eminenz Sch CIM

und sich Vorwürfe zuziehe. nDi€ (.isterzienserähte und
aDora CII amı NIC e{iwa als ungehorsam erscheine

siınd weit glücklicherer Lage als Z TE I)enen nat der (Jss
SCOHLECI Prälat. C1IH vollkommen ausgearbeitetes Projekt LErlegt, welches halbbrüchig gedruc verteilt wurde. Da konnte
Sich’s jeder Abt ber aC durc  enken Die Prämonstratenser
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aber siınd vorbereıtet WE AI Die ('isterzienser
aben, obgleic Stifte, alle siıch He Kongregation VeCI-
einigt, um i1nhe1 den en bringen 4

Infolgedessen 1eß der aradına die Salzburger issen
glaube der NSCHAIUH VON 1Lambach Raigern und Braunau

SC1 wunschen we1l CGileichartiges beisammen WaTe
IC dachten I1iroler S1ie wollten HUE Tiroler „Der

Abt VON Fiecht wurde den Intentionen Seiner Eminenz MI1t
SsSe1INeM Partikularismus schnurstracks entgegenarbeıten '

ISS aten enn auch prı NUr die VOIN an
etier LFiecht und Michaelbeuern Bestätigung ihrer atuten
wonach S1C das erste Generalkapitel halten würden S1e gaben
dıie Mauptpunkte welche die Basıs der Kongregation
bılden ollten Fernere Bestimmungen insbesondere auch der

Teıl der atuten (Declarationes Regulae der
meinschaitlichen eratung aul dem Generalkapitel vorbehalten
och S1C tügten bel nqu0d nobıs acceptssımum erıt et
alıa monaster1a nobiscum Jungantur “

Dieser Wunsch SIN MEC dıe emühungen des Kar-
dinals Erfüllung on D3 Maı konnte GT CIM Dallz
STa  i1ches Generalkapitel einberufen „a die Abteien und
Konvente Braunau m1t Bievynov Ralgern 1L ambach Michael-
beuern Fiecht und eier denen vielleicht auch och Marıen-
berg beıtreten wıird uns den unsch ausgedruückt haben C1INeE
Kongregation bılden beruten WIT die m1t JC C166

finden soll
SOZIUS Kapıtel das Salzburg VO Juni STa4fF-

Man bereite sıch also Hrc VOT jeder
Konvent Wa den SOZ1IUS der mi1t konsultativem OLtUum eiım
Kapıtel stimmen werde. Im Kapıtel sSo aber N1IC 1Ur ber
die Form, die Leıitung und die ellung der Kongregation,
sondern auch ber die Lebensweise derselben beschlossen
werden. Se Eminenz ermächtige das Kapıtel auch schon Zr
Wahl des Präses.

[DIie Statuta capıtulo OrdinIis, quod auc{iorıtate visıta-
t10N1Ss apos diebus 55 O: 0 Junii 1850 inmonaster10

eifr1 Salısburgi celebratum es{, wurden gedruckt. S1e ent
halten ZWEI Teıllen die (Constitutiones congregation1s und
die Declarationes ad regulam Die Verfassung der KOongre-
gatıon nthält die Käapıtel inigung der Klöster Generalkapitel
der Kongregationspräses die Vısıtatoren und dıie Vısitationen

Am 174 Juni machte der Abt VOIN eier em ralaten
VO Kremsmünster Krankenbesuch AB erza 80088
SChreli dieser an Abt röhmer, „daß dıe Versammlung ZUT
Bildung Kongregation 1rce Tage gedauer habe dıie
atuzen gemäßigt verfaßt worden und ZWäarTr nach CiHGIN
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Vorschlage, nd daß die Vorschläge der VON Lambach
und Raigern keine: Beachtung gefunden haben.“ IMr selbst se1l
ÄRE Präses, die VON Braunau und Fıecht selen KonvIsi-
atoren gewählt worden. Die Verhandlung habe S
gleich dem ardına Schwarzenberg vorgelegt, dessen VIistta-
tionsherrlichkeit bald Fnde gehen werde.

Unmittelbar VOT Frlöschen seliner Vollmachten als ADO-
stolischer Vısıitator gab Schwarzenberg die Konflirmatıiıon der
Kongregation VON alzburg era Abt Eder verband hre
Promulgation Ende Julı mıiıt dem chliusse der Exerzitien.
UVebers Jahr gab selinem Novizenmeister VON Wıen AaUs dıe
Nachricht „Die FErnennung eines Protektors TUr
SC Kongregation, die ich dem apos Nuntius persönlıch
überreichte, ist nach Kom abgegangen. Ich sprach hier auch
mıit ardına Keisach, schilderte ihm uNseTe Lage, DTO
und contra und erfuhr VON ihm sehr erwünschte aten
meliner Orientierung als AaSs praeses.“

DIie Bestätigung VON Rom hat ('larentius [Je-
zember 1861 angekündigt. „DIie Salzburger Kongregration ist
bereıts approbiert und in : Kürze wıird das Breve expediert
werden.“ SsSo kam Abt Lder wıiederholt VOIN Wien heim
mıiıt der Neuigkeıt, die Bestätigung der atuten und der Kon-
gregation sel, Wenn N1IC schon erfolgt, doch unmiıttelbar
bevorstehend och erwahrte sich 1es immer N1IC

Iheodorich Magn sich eın Werk VON großer
Schwierigkeit gewagT. IS dürite eichter seln, einen 1E UEN
en gründen, als einen en Neu gründen UF
Verbindung Aaus verschliedenen Ostern vereıinter Personen.
1 )a se1in Kloster VonN der apostol. Viısıtation als ‚ Musterkloster“
aufgeste worden ISt, A selbst vereinzelt 1in Briefen „Muster-
a genannt wıird und eben darum sein Charakterbild „VON
der Parteien Haß und uns verwirrt“ 1ın der (Gjeschichte
schwankt, wıird einer Forderung der geschichtlichen (je-
rechtigkei entsprechen, WenNnn WITr sine Ira, aber N1IC sine
studio in seinem ferneren en iorschen, bIis vollendet und
ganz abgeschlossen vorliegt.
ber mehreren Aebten und Ordensbrüdern

In peinlicher pannung sah siıch Abt Theodorich CH-
1C in en

Fällen zeigte S1e sich vielleicht chroft VATS in dem Iolgen-
den Am Junı 1859, 1/90 Uhr, kam Abt Ludwig
VonN Seitenstetten mit seinem Küchenmeister und dem DPrior
Von den chotten nach St eiter, dem bte einen ihm
schuldigen Gegenbesuch aDzUustatten rs fel ihnen auf „die



der Klöster Oesterreichse 681

el 9anz hell erleuchtet sehen.“ Be!l der Begrüßung sagte
Abt LEder den Ankömmlingen verlegen, S1e träfen
mehrere äste, se1 Ordenskapıtel, und ZWAar der VON
Braunau, Fiecht Raigern, Michaelbeuern und Lambach „Kaum
natte ich“, SCHreli Abt Ludwig den elker Abt, „diese
OTrte gehört, sagte ich Zzu ralaten en S1e wohl,
teurer Freund, unter diesen mständen bleibe ich keinen

Schift Abt er esSsuchte s1e da
Augenblick In ihrem Mause.“ Sie begaben siıch zu goldenen

‚Ich erinnerte ihn die
Antecedentien, welche mır unmöglıch machten, einem Manne

egeSnen| der ur seline mtrıebe 1e] Wehe ber
unNns alle gebracht.“

iıne schöne eeile offenbarte Abt Ihomas VON Krems-
munster. anı machte dem bte einen Besuch, den
dieser in Steinerkirchen und VOT dem IT homasteste 10}28 1n
Kremsmunster erwıderte. Leider STAar. Abht Ihomas bald
und se1in Nachfolger Reslhuber zeigte sich spröder.
menschlicherweise VOIl sten her keine Aussöhnung denkbar.“

UVeberzeugt, daß Schwarzenberg rortgesetz innıgen AÄn-
te1l den Schicksalen SEeINES Hauses nehme, gab ihm Abt
HMagn regelmäßig Nachricht und regelmäßig ag C daß sein
Haus unter der fortdauernden 1b6guns des Nuntius el un
deshalb sıch nıcht vergrößere, ringen auch der Bedarftf
und groß dıie Arbeit sSe1 intrıttswillıgen Weltpriestern
etizten dıe Ordinarlate, Ordensbrüdern ihre ern unuber-
steigliche Hındernisse.

I)Den aus Wıen, ST ajestä das Homagıum g-
eistet, heimkommenden LErzabt VON Martinsberg erwartete das
Schreiben Schwarzenbergs VOoO Ma1 18509, welches mel-
dete, seine DPatres Aemilian Mann, Novizenmeister und ITCNI-
Väal, aler1us Balley, Spirıtual, und Marius Liszta, Protfessor der
Patrologie und iturg1e, sejen nach Lambach übersetzt WOTI-
den, regeltreu en Der ET7Zabt wandte sich
Jun1i den Prımas. Pr se1 Sanz außer Fassung gekommen,
IC ber die Resolution des Kardınals in Prag, dessen AO-
stolischer 111er tur Ordensdiszıplin ehren sel, sondern ber
den Wagemut der Patres, die ein regeltreueres en nstreb-
ten und das Grundgesetz des relig1ösen Lebens, das (jelübde
des Gehorsams, miıt en traten „N1iemand wird mich uüuber-
ZCUQCN, daß die benediktinische Reform Schwarzenbergs in
Lambach vollkommener und ott wohlgefälliger se1 als die
VON E w Eminenz selbst in der TrzaDbitel eordnete.“ och
1& nıchts Am Juli verließen die genannten rel Kapı-
ularen hre TZAaDteil Miıt Beiriedigung meldete Julı
Abt Theodorich dem ung nac eter, die Patres AaUuUs
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Ungarn selen bereıits angekommen ; auch Fr 1US AaUus Inns-
16

Abt Iheodorich 1e selbst unter schwerem I)rucke aut-
recC Fest WarT se1in Mut und sein ottvertrauen Bald nach
seiner Installatıon SCHTre1l den ardına „Mıer geht
leidentlich; ich bın sehr zuirieden, daß CS ist. FS wird sich
auch der Uus{ir1ı Einiger in Ruhe entwıickeln Unsere este
des enedi begonnene Ordnung geht ungestört TOTF(.“ In
gleichem lone ist der Rechenschaiftsbericht AVAe) 1Dezember
1860 an den väterlichen (jönner gehalten. „Bringen die ILAa11=
rigen außeren Verhältnisse keine besondere Störung, ist die
ofnung och immer begründet, daß HHSCTre klösterliche ET
wickelung der rwartung der kirchlichen eNnorden und des
eiligen Vaters entsprechen werde. Das Verhältnis Altzt-arn:
bach 1St Dul, das Volk cheint uns immer SEWOLCHEI WT -
den, die ZWEI Priester-Novizen W1Ee die Z7We]1 Kleriker-Noviızen
lassen sıch. ohl und die 1L a41eNbrüder versprechen dem
Mause vielen Nutzen Leider aber ist VON ben her dadurch
viele Irübsal über uns gebrac worden, daß die Iranslation
dreier Benedıiktiner dem apostolischen Nuntius anheimgestellt
worden, daß dıe nfolge davon sinistre eingeleiteten erhand-
lungen mMIr N1IC 11UTr LIECEUC Verfolgungen ZUZOQCI, einen sehr
braven Benediktiner bereits zu Rücktritt rachten, einen
ern in arge Klemmen sturzten uUuSW uf diese Weise ist der
erwartete Zuwachs och immer ausgeblieben, Ja ın rage
stellt, zumal auch Z7WEe] Weltpriester VON ihren (J)rdinarien HIC
entlassen werden. Sursum corda! 1Jas (jottvertrauen lasse ich
dennoch NIC sinken.“

In der JTat konnte der Abt 1mM Maärz des nächsten Jahres
recC ohl besetzt.
nach mrag schreiben: „DIie wichtigeren Stellen sind Nun aqalle

uch nach auben hın  ) en (jemelnden
nd ehorden gegenüber, konsolıdier sich die ellung immer
mehr. Bezeichnend ist auch die Aeußerung elines Ala
bachers ber me1line Person, die mI1r VOIN einem Unbeteıligten
hınterbrach wurde: Wır s1ind getäuscht worden CS ist alles
N1G wahr, Was INnan ber ihn gesagt hat Das Betrübende
aber 1st die lortwährende ißguns des apostolischen Nuntius
1n Wiien nd die olge davon, da ß siıch deshalb der ( oetus
N1ıCc vergrößert, ringen der Bedarftf und groß auch
dıe Arbeit ist. PE haben bisher auch die kompetieren-
den Weltpriester VON e1ite ihrer raınarıate unübersteigliche
Hındernisse gelunden; doch lag da der ITun N1IC 1ın der
schmerzlich berührenden ißgunst, welche die ()rdensbrüder
zettelten. Seit Monaten wıird zwischen St Martinsberg, Krems-
munster und LAambach V1a apostolisches Nuntiaturgebäude
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In Wıen resultatlios immer hın- und hergeschrieben. Mar-
insberg und Kremsmüunster, das Wahlresultat als eklatante
Demonstration die Ordens-Reform gilt, benützen diese
Gelegenhei Invektiven SC Maus, welche B EX-
zellenz, der Haltung der Briefe nach urtellen, seinen
eigenen machen scheint; er meline letzte kraftger g'_
haltene Antwort.“

Seitdem dıie Vollmachten Schwarzenbergs als apostoli-
scher Vısıtator erloschen konnte G1 seine wohlwollende
Teilnahme Tur 1L ambach BRBGR mehr MHFEC Vermittlung und FÜr

bewelsen. [)Dies tat enn auch. Im Julı 1861 machte
VON Wıen AaUus einen Abstecher nach Lambach Davon gab

: dem Nuntius Nachricht mit ZAart andeutender Uurbiıtte Z
meılner sroßen Freude land ich den Abt und die übrigen Re
gularen heliteren (je1istes und zuiriedenen Herzens ott regel-
gemä dienen. Ich Orte auch, daß mehrere Weltpriester und
egularen ar sehr uminahme in diesen Konvent anstreben,
daß ihnen aber, Wwas YEeW1ß sehr bedauern, hıe und da
Hındernisse in den Weg gelegt werden. Deshalb kann ich
mich IC enthalten, F E xzellenz inständigst bıtten, 1eSs
Haus huldvall in Schutz nehmen und solche Behinderun-
OCH Von Eintrittswilligen verhindern.“

Ja der ardına wandte sıch zugunsten selner Schöpfung
ach Kom und überschickte das päpstliıche eskript dem bte

November 18692 mi1t dem Bemerken: „Iin dem innıgen
Wunsche, es entiernen, WAas dem Aufblühen des unter
Ihrer Leitung begonnenen strengeren Ordenslebens hinderlich
se1In könnte, habe ich bel dem Stuhle Schritte getan, daß
jenen eifrigen Söhnen des enedikt, welche AaUus anderen
Benediktinerabteien ın Ihr Kloster übertreten und unter hre
Leitung sıch tellen wünschen, dieses erleichter. und ent-
gegenstehende Hindernisse ohne langen Verzug beseltigt WEEeTlI-

den möchten [)Iie na Sr.  Heiligkeit hat in der “bat die
1ın gewähren geruht, daß der hochwürdigste Nun-

t1us Wiıen für Trel die Vollmacht habe, einen olchen
Vebertritt auch ohne Zusummung des es jenes osters,
welches der Betreffende verläßt, erlauben. Ich wiederhole
den unsch, a WOoO ren geläuterten 1i1er und hre aul-
richtigen Bestrebungen Tur das Wohl es Benediktinerordens
reichlich SC

och der erwünschte uSpruc wollte sich N1IC eIN-
tellen Im Julı 1863 meldet der Abt in sehr gedrückter Stim-
MUNgS „Die Restauration des Mauses geht ın güunstiger
Weiıse vorwarts, WIr en rel sehr Drave eriker, mehrere
vortreifliche Laienbrüder, wırd VOIN jedem einzelnen ater
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astlos auch Iur das e1l der Seelen gearbeitet; aber
(jottes and lastet HC Prüfungen schwer auf UNS, teilweise
HTG den Us{rı Unberufener, och mehr aber 1E Fank-
heıiten und Todtiälle! / wel en WITr in einem on uUurc
den Tod verloren un 7Wel wurden ola Detzienten; ZWarT

Alt-Lambacher, aber dıie dadurch entstandenen Lücken Ur-
sachen unendliche Sorgen AaUuUs dem Grunde, weil Man VON

Htsf VOT 7Wel Monaten hatkeıiner EC1{te Priester uUunNns
sich der Bischof VOT 1117 ireiwillig angeboten, deshalb
den Bıschoft VOIN Passau schreiben; doch fruchtlos, Ja 3
rhielt Sar keine Antwort Aus der Seckauer-Diözese wollen
7Wwel Priester DEeN uns eintreten. Fıner ging V  ) tat bereıts
se1ine OMzZIellen CHrnıue Z 05 gestern trai hiıer eın T1e VO  r
ihm ein mi1t beigeschlossenem Originalbescheid des Konsisto-
r1ums, daß des Priestermangels N1IcC entlassen WEeCI-
den könne. In olcher \Weise mussen WIr zugrunde gehen,
da WIr ebrigen 1ire die viele Arbeit unNls aufreiben und
der ine und Ändere bere1its mutlos werden droht!! «

och erst 18067 gestattete der Nuntius ber Einschreıiten
Schwarzenbergs dem Montserratenser Vıktor ayer den
Uebertritt nach Lambach und Z E selben Zeıt konnte Hagn
melden, der heilige ater habe einem ('isterzienser Von ams
die gewährt, nach Lambach gehen

S War HNUrTr ein Mitleiden der allgemeinen rel1g1ÖS-
politischen Auiregung, WENN 1868 auch in Lambach und
(jemeinde sıch chrofit gegenüberstanden, umsomehr als VON
der Marktgemeinde eine Antikonkordatsadresse 1n Szene
sSeiz wurde.“

ıne Aufregung, die 118 bewirkenden Ursache 1ın al
keinem erhältnisse WAar, brachte 1mM bte Theodorich eline
FEhrenatiäre hervor. Vorsichtig chrıeb Januar 18060
Bischof udigier den Prior Von Lambach „Ich habe VOT
eın DAaAT agen Zwel Stiftsäbten eine kirchliche Auszeichnung
verliehen. Wenn der Herr DPrälat Von Lambach eine solche
Auszeichnung N1IC ernhnalten hat, leg der 63808 hievon
N1C eiwa ın dem mstande, daß ich seine Eigenschaiften
und seline Verdienste NC würdigen we1iß, umgekehrt, ich
AT und 1e ihn 1in em rade, sondern ın einer nı
näher bezeichnenden Rücksicht, ber die ich mich nN1ıIC.
hinauszusetzen vermochte. Ich olfe, daß ich meinem Wunsche,
rem Herrn Prälaten ein außeres Zeichen meliner Anerken-
NUuNg geben, bald werde gerecht werden können. Von
dieser me1liner Mitteilung können uer Hochwürden bel den
Herren apıtularen des Stiftes einen bescheidenen eDrauc
machen. Indem ich ıtier Hochwürden und das
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Lambabfi in den Schutz des Merrn und in die Fürspracher
seliner makellosen utter empfehle, geharre ich mıit vorzüglı-
cher Mochachtung und 1e EIc.“

Nur die allgemeine Aufregung der /eıit IMa begreıf-
lıch, daß sich Abt HMagn die Ursachen uud Folgen dieser VCOI-
sagten Auszeichnung al SCHreCKIIC ausmalte und schon
nächsten JTage (7 Januar) dem ardına Jeidklagend brieflich
na
Vorfall in alle Welt hinaus. SO werden S1e 1n kurzer Zeıt auch

An gegenwärtger Zeıt tragen die Tagesblätter jeden
dıie Nachricht bringen, daß der Biıschof VON 1NZz die beiden
uletzt erwählten Konsistorialräten ernannt, dıe be1i-
den lteren aber übergangen habe Diese Titelsache ISt
VOoN wenig Wertft, aber S1e wird AdUus verschiedenen (jründen
ausgebeutet Wwerdeln, und ich er Iur meıline PiNCh®
EFuerer Fminenz ber die erhältnisse Aufklärung bieten,

N1IC. 1m schiefen Lichte erscheinen. Der 1SCHO VOIN
1N7z wollte dem Abt VONMN Kremsmünster IUr seine unentschie-
ene kiırchliche Haltung innerhalb und ubßerha des äand:
ages einen Verwels eben, wählte aber, meılner Anschauung
nach, eın drastisches Mittel  ) nämlıch seinem eigenen Ka-
pite gegenüber, da, WI1e CHe Sachen einmal liegen, eine N1IC
geringe Schmach auft das selbst äl er Abt wurde
nämlich AaDSIC  168 nıcht zum Konsistorialrate ernannt und da
mit die A N1IC gal OTE aussehe, wurde ch el-

lesen, ihm Cjesellschaft eisten er Bischof sprach mit mMIr
ohl darüber; ich eri1aubte mıir, darauftf aufmerksam machen,
daß diese Demonstration HS bloß Tur Kremsmunster viel
STar. sel, sondern daß auch ich melinen Kapıtularen Chr-
ber in elne fatale Lage gerate, und daß ich schwer VeI-
winde VOT der Außenwelt, namentlich den Klosterirauen Ch-
über, indem ch UU auch das Superlorat ber die chul-
schwestern Mutterhaus und TuUnT ı1l1alen übernehmen
mu mit eıner höchst schwierigen ellung respektive des
(jründers und Beichtvaters, des DPriesters Schwarz Ich gehöre
NiIC mır sondern dem Kloster, weiches.ebDen darunter leidet,
da Schwierigkeiten ohnehnn immer überwin-
den o1bt, mIır noch nN1ıe irgend eine Anerkennung zute1l g'.-
worden 1st, da doch sehr feißig gearbeitet wird, WIFr 1868
wıieder Kommuntitkanten hatten, die Anbetungs-Bruder-
schaft Mitglieder zählt uUSW. Fs trat ZWarTr ein Schreiben

Prior ein, das ich in Abschrift beizulegen mir erlaube,
aber ich bat dennoch Enthebung VOIl all jenen Beziehun-
vcCcn 7a den Ordensirauen, da die aC viel ulsehen CITESCH
Wwıird und meine Stellung als Prügeljunge der als Handhabe
iür die (Gje1ißel ber Kremsmunster mır schmachvaoll erschien.“

Studien Mitteilungen (1912) 45
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Der Zeitpunkt der Eröffnung des allgemeinen Konzıls
rückte nahe heran. uch Abt Magn sah ıhm miıt Teilnahme
enigegen. Im März 1868 meldete dem araına )) 1 )as
Concıl generale dürite auch die Kongregationen TT völlıgen
e116 Dringen; doch ceche ich mIıich SONST HNıC dUS, als 117e
einen Anschluß die bayrıschen Klöster. ach Ostern iS1
eine Zusammenkunit mehrerer Salzburg Deantragt,

iın Rücksicht aut das Konzil und die Ordensanliegen über-
haupt Beratungen anzustellen.“

Im Jun1 18068 hatten alzburg die Vorstände VOoON zehn
Ostern eline Zusammenkunit „Eine solche ware iur
den künitgen Herbst wieder beantragt und ZWAaT Rom
Diesbezüglic War ich 1m (Jktober Beuron, komme VIe|-
leicht nochmals hın und habe auch mehrtiachen schriftlichen
Verkehr mi1t verschiedenen Aebten Möge ott seinen egen
geben, daß sich der en wieder erhebt KOLZ der 15gunst,
die ihm selbst Rom entgegensteht, WOZU dıe verkehrten und
sinnlosen Unternehmungen Casarettos, dessen ern 1m Sinken
Degriffen, 1e] beigetragen aben.“ och 5 tellte sich bald
heraus, daß die olinung, In Kom e1ım Konzıil sich wieder

treifen, e1te sSe1 Abt Hagn rollte er die rage aul ber
die Berechtigung der (Irdensäbte Z Erscheinen eım allge-
melnen Konzil Fr chrieb 29, Junı 1860 den ardına
in Prag )) Im Namen einer Anzahl der bestgesinnten uUNSEeTES

Urdens, darunter auch des vortreiflichen es VO an
Paul 1n ROm, WaLC ich 6S; uer Fminenz eine Qallz ergebenste

vorzutragen und untertänigst rhörung flehen
Der ater wollte dem (jebrauche und em Rechte gemäß
auch dıie dem allgemeınen Konziıl teilnehmen lassen.
Dieser väterlichen Intention Irat Man aber erartıg entigegen,
daß in die Kongregation SE Urdensangelegenheıten
n1emand aus den älteren en berutfen wurde, außer eın
Franzıskaner. Gegenwärtig 1Sst dort auch schon der eschlu
gefaßt worden, daß kein Abt dem Onzıile beiwohnen soll
außber die „Nullius“ I )Iieser Beschluß hat aber och N1IeC die
Bestätigung, und man ist überzeug(t, daß NIG exklusiv
lauten würde, WEeNn ure Eminenz die hohe uld und üte
en möchten, einıge Zeilen Se Eminenz ardına nto-
ne ıchten in dem Sinne, daß doch eine Anzahl der
berufen werden möchte, WENN NI alle s kann dem en
N1ıc aufgeholten werden, WEeNnNn N1IC seline eifrigsten \A
kämpfer HE Reform desselben Rate HCZOLCHM werden,
mal andere Religiosen seinen eIs und selne Iradıtionen
MG kennen. Wie erfolgreic könnten solche Männer
wirken W1Ee Abt Bonitaz Wımmer in Nordamerika, Gueranger
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VON Solesmes, Maurus Wolter VON Beuron, die VON
St Bonifaz in München, vVoN etten, der Abt VON Engelberg,
Paulus Pirker VOIN Disentis, der jetz 1m (jraubündtner
Kantonalra sitzt, Abt (jünther VON Raigern! Te1NC ollten
0008 auch die (isterzienser CAÄArıtte t{un Die nregung_Higsegr flehentlichen geht VON Rom selbst AauUS, und ich
würde mich, WEeNnNn ich könnte, persönlich Eminenz en
werfen, rhörung iinden em ich die Versicherungder innıgsten Verehrung, Mochachtung und kiındlicher 1e
W1Ee Dan  arkel wage, küsse ich 1m (jeiste HMände
und Purpur als FEFurer Eminenz dankschuldigster Sohn.“

Der araına flocht das Tatsächliche 1m Schreiben heo-
dorichs seiner Vorstellung Antonell:i VO Julı ein
UVeberdies emerkte CI habe Del den zanireichen ständigen
und benedizierten Aebten OQesterreichs N1IC geringe AuUTi-
regung verursacht, daß in die vorbereitende Kongregation für
Angelegenheiten der Regularen AaUuSs den lteren rden, De-
sonders der Öönche, aum eliner auifgenommen worden ist
7:Si€‚ die nach dem er und langen rbeıten Iur die Kırche
N1IC. den etzten Dlatz einnehmen, urchiten, könnten ihre
ege] und Lebensgewohnheiten ITE CTIWOZEN WT -
den und Anordnungen getroffen werden, die für die HCHGFEH

In der 1wäÄä-Institute ohl paßten, NIC aber HDB die en
QUNg, daß in den ökumenischen Konzilien die Aebhte immer
zugelassen und gehört wurden, werden S1Ee 565 hart tragen,
WEn ihnen der 1i verweigert wurde. Ich wenligstens
möchte N1IC. 1Ur Iur heilsam sondern auch Iur notwendig
halten, daß die en der Lateranenser, Cisterzienser, Prämon-
stratenser und Benediktiner, die 1n (Jesterreic allein bel sehr
ogroße Abteien zählen, IHG etiwa L1UT R einen oder den andern
in Rom eDenden Abt sondern auch uUte andere und wenIig-
stens einige repräsentiert werden. In en dıesen Abteien

auch HIC hervorragenden annern. )azu omm daß
melist auch ihr Einfluß in öffentlichen Angelegenheiten oroßist Eın Nıchtzulassen könnte wıidrige immung das
Konzıil DI  en A

Antonelli nahm sich in der Tat besonders der Benedik-
tiner A dıe enn auch ziemlich zahlreich auft dem Konzıl
Vertretung tanden Wımmer, VON etten und Einsiedeln,
Gueranger). och die österreichischen Benediktiner wurden
HI eingelassen, we1il ihre Kongregationen VO apostolischen
Stuhle N1C Destätigt

Mit dem inneren en und dem außeren Wırken seines
klösterlichen Hauses konnte Abt Theodorich immerhin 1n
dieser Zeıt zufrieden sSeIN. „Ohne / weifel geht die Entwick-

45*



n
A

688 Die apostolische Visitation

lung der Neugestaltung vorwaärts, WENN auch Oft unter großen
Schwierigkeiten und Prüfungen. DIie Patres sind ZWaT noch
wenig Zahl, aber 1m ganzeh bezüglich des Fıfers und der
Verwendbarkeıit vortreiffliche Männer; alle arbeıten astlos In
der ihnen zugewlesenen Sphäre. Die erıker und NO-
vizen SINd VO Desten Ordensgeiste beseelt und machen mMır
viele Freuden.“

Au wünschen 1eß das Verhältnis H: bischöflichen Kurie.
„Meine Beziehung Z11 E.PISCOPUS L inciensIis verschlimmert sich
zusehends cheıint Von se1ner ITE darauft abgesehen sein,
mich in meıliner Amtswirksamkeit ahm egen der Sal
völlig sturzen wollen Die Ursache 1eg in meılner en-
helt, In der ich 65 verschmähe, rücklings schimpfen un

klagen, aiur aber klar mi1t der Sprache herausrücke, und
in der bereIits mitgebrachten Abneigung ()rdens- un
Klostervorstände ; weshalb ich auch VOT einigen Monaten hne
Hinterhalt Hochdemselben schrieb, daß 1er »dıie Ordensleute
die Diözesan-Stiefkinder selen, und sollte enn auch eın
jedes Kloster ‚ER5EKE eın ATın und jeder Abt 11UT ein Ytiarrer
se1InN; Was darüber Ist, sSEe1 un oder e{wa 9garl eın Verbre-
chen, de jJure Regularıum sprechen« uSWw anche meliner
ingaben bleiben unbeantworte liegen.“

Horen WITr aus diesen Klagen schon eine krankhafte (je-
reiztheıt heraus, ag uüubers Jahr 1m Schreiben VO März
18 der Abt selbst ber seinen Leidenszustand. „Zwel inge
lasten gegenwärtig E{waSs schwer aul IT 1 J)as eine 1ST dies,
daß ich N1IC gesund bın ch e1i nämlıich schon laänger,
se1it August stärker, Atmungsbeschwerden, namentlich ın

11 Aerzte fiinden HMerz und ungeden Nachmittagsstunden.
gesund und meınen, das ebe!l komme Aaus dem Unterleibe
1F Blutkongestionen. [)as andere, Was mich drückt, ist das
knappe Finkammen und azul die großen _asten MrEe die
Pensionen und Erhaltung der eriker. wodurch ich gehindert
bin, nach Benediktiner-Art mehr Iur Erziehung und Unterricht

tun Man 110 nämlıch aus den Staidten die Kinder tort
WITr en 13 aus 1N7Zz in uUunNnserem kleinen NSUtU VOIN

Knaben und fortwährend kommen wieder niragen
ulnahme; ich bın aber MC imstande, eline Erweıterung und
Adaptierung der Lokalıtäten, selbst da s1e ‚BEBUR 8 QDO kosten
würde, In Angrtiff nehmen. Sursum corda!“

Das ist das letzte Schreiben, das Abt Magn den Kar:
1N2a gerichtet hat; enn August 1872 STtar. der Abt.

ine unruhige eele ist eingekehrt 1in ihre Ruhe; der
Herr hat iıhr wohlgetan. Wohl ist In der Angelegenheit, mi1t
der agns Name test verbunden 1St, aut beiden Seiten
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manch hartes W orf, manch schwerer Schlag gefallen. och CS
war N1IC Zerstörung sondern W1Ee bel der elektrischen Span-
NUuNg Vereinigung das Ziel und auch der Enderfolg. eDer-
schauen WIT agns vielbewegtes eben, iinden WIFr viel-
leicht den 1INArucCc autl NS gedeute in den W orten, miıt
denen Bischof udigier dem ardına Schwarzenberg die
Jodesansage gemacht hat „ JJa ich weiß, daß ure Fminenz
dem Herrn ralaten VON Lambach, Theodorich Magn, STEeTSs
eın vaterlıches Wohlwollen zugewendet aben, rlaube ich
mir, ure Eminenz benachrichtigen, daß dieser DPrälat VOTI-
gestern in der e Uhr gestorben Ict heo-
dorich Magn einen wahren eru Z Refiormator und
hat diesfalls in seinem Stifte 1e] geleistet. WÄäre gesünder
und deswegen HIC 1e] ZUr ngedu und zu Argwohn
versucht SECWESECIH, würde och mehr geleistet en
Ich werde die VON ihm nach der Weisung der apostolischen
Visıtation eingeführten Keiormen auirec erhalten suchen ;
ob ich esS auch vermögen werde, ist reilich, da och EHC
viele tüchtige Junge Benediktine herangebildet und eın DAaAUT
vortreiiliche Mitglieder des HMauses alt und gebrechlic sind,
eine andere rage des Verblichenen Finanzgebarung eine
gute War, wıird sich ZeISEeN: ich bın diesfalls HIC hne Kum-
HCT, das Kapıitel sehr wenig Wıssenschaftr VON der (J6=
barung.“

Eminenz erwıiderten SCHTEINDET: )J) [)as el-
mutete Hinscheiden des es Theodorich 1n Lambach, wel-
ches Hochdieselben Zu Gegenstande der geschätzten itte1-
lung VO 31 August gemacht aben, mu auch mich
mıt großem Bedauern erfüllen, umsomehr, als ich den Ver-
storbenen seiner tre  icnen Eigenschaften hochschätzt
und durch meine dem Stifte eingenommene rühere Stel-
lung veranlaßt Wal, das (jedeihen des Von ihm unternommenen
teflformierenden erkes zuversichtlich hoffen Durch seinen Tod
wıird LU1UN das in die Alternative versetzt, zwıischen den
alten und LFlementen dıie Entscheidung relten em
ich den Sieg der besseren NOn erhoffe, vertraue ich SahlZ
aut die welse, fürsorgliche Einwirkung uer bischöflichen
Hochwürden C


